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gendwelche Unterschiede in dem Verhalten der Fische. In allen drei Versuchsrei-
hen lag die LC 50 bei 4 bis .6 Stunden, wie auch im Kontrollversuch. 
Insgesamt haben diese Versuche gezeigt, daß eine vorhergehende Behandlung der 
Testfische mit Leukomycin ihre Reaktion auf TPS nicht beeinflußt hat. Man kann 
danach annehmen, daß ihre Reaktionsfähigkeit auch für andere toxische Stoffe durch 
das Leukomycinbad nicht verändert wird. 
H. Mann 
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Äußerste Sorgfalt beim Einsatz von Wasserherbiziden geboten 
Bekämpfungsmittel gegen Wasserpflanzen - sog. Wasserherbizide - dürfen nur mit 
Erlaubnis der zuständigen Wasserbehörde eingesetzt werden. Sie sind auch nur im 
Einvernehmen mit dem. zuständigen Pflanzenschutzamt anzuwenden. Überwachung, 
Beratung und Aufklärung sind notwendig, da äußerste Sorgfalt bei der Anwendung 
geboten ist, um Schäden durch diese Mittel zu verhüten. Überall, wo Trinkwasser 
gewonnen wird, sind Wasserherbizide verboten .. Genaue Anweisungen gibt das 
Merkblatt Nr.· 32 der Biologischen Bundesanstalt (BBA)· "Die Anwendung von Her-
biziden an und in Gewässern". Es ist bei der Bibliothek der BBA, 33 Braunschweig, 




Praktische Erfahrungen mit Schleppnetzen aus knotenlosem Netztuch 
Knotenlos hergestellte Netztücher bieten gegenüber geknotetem Netzwerk nach Un-
tersuchungen vonW.BOBZIN eine Reihe von Vorteilen. So kann unter anderem bei 
schweren Grundschleppnetzen durch den Wegfall der Knoten mit einer Materialein-
sparung von 30 % (ohne Tunnel und Steert) gerechnet werden. Auch soll die Quer-
festigkeit des knötenlos geflochtenen Netzes um ca •. 50 % und die Längsfestigkeit 
um rund 65 0/0 gegenüber einem vergleichbaren geknoteten Netz erhöht sein. 
Aus der Materialeinsparung ergibt sich ein verringerter Widerstand des knotenlo-
sen Netzes im Wasser. Dieser ermöglicht, wie BOBZIN berichtet, eine erhöhte 
Fahrt durchs Wasser bei gleichbleibender Maschinenleistung. Besonders günstig 
wirken sich diese Vorteile bei Netzteilen mit kleinen Maschenweiten aus, da hier 
der Anteil der Knoten am Gesamtwiderstand des Netztuches besonders hoch ist. 
Die beigefügte Tabelle (nach BOBZIN) liefert Anhaltswerte dafür, welche Steige-
rung der Schleppgeschwindigkeit durch die Verwendung von knotenlosem Netztuch 
beispielsweise in einem 140 -Fuß-Schleppnetz möglich ist. 
Schraubendrehzahl Schleppgeschwindigkeit Steigerung· 
geknotetes Netz knotenloses Netz '% 
86 Umdr/min 3,6 kn 4,0 kn 11% 
88 3,75 4,2 12 
!:JO 3, 9 4,25· 09 
92 4,0 4,35 09 
94 4,2 4,45 06 
96 4,25 4,45 05 
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Die oben angegebenen Ergebnisse haben neues Interesse an knotenlos hergestell-
tem Netzwerk für die Schleppnetzfischerei geweckt. So wurde in den letzten Jah-
ren von der Maschinenfabrik August Herzog in Oldenburg eine Maschine zur Her-
stellung von Flecht-Flechtnetztüchern gebaut, die das Institut für Hochseefischerei 
und Fischverarbeitung in Rostock in Auftrag gegeben hatte. Das Institut für Fang-
technik konnte im letzten Jahr auf dieser Maschine hergestelltes Netzwerk zum 
Bau eines Grundschleppnetzes und zur Durchführungmaterialtechnischer Unter-. 
suchungen erwerben. Die Machart der Netzstücke sowie die Ergebnisse eigener 
Prüfungen sind bereits von KLUST (1972) beschrieben worden. Das aus oben er-
wähntem Material hergestellte Schleppnetz konnte inzwischen zweimal auf dem 
FFS "Walther Herwig" eingesetzt werden. Im folgenden soll über einige Erfah-
rungen berichtet werden, die dabei in Bezug auf die Verarbeitung von Flecht-
Flechtnetztuchen gemacht wurden. 
Wie aus der Abb. 1 ersichtlich, läuft das Garn bei Flecht-Flecht-Netztuchen 
diagonal durch das Netztuch und nicht hin und her wie bei geknoteten und im 
Raschelverfahren hergestellten Netzen. Aus diesem Grunde ist es im Prinzip 
Abb. 1 Garnverlauf bei einem nach Flecht-Flecht-Verfahren hergestellten 
kl}otenlosen Netz 
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gleichgültig, in welcher Richtung das Netztuch verarbeitet wird. BOBZIN (1970) 
empfiehlt allerdings, die einzelnen Netzstreifen quer zur ursprünglichen Her-
stellungsrichtung in der Art, wie sie auch bei Knotennetzen üblich ist, aneinan-
derzusetzen .. Dadurch wird. erreicht, daß eine feste Kante zum Zusammenstrik-
ken der beiden Netztuchstücke vorhand eh ist und daß .das Netztuch in seiner gan-
zen Länge von. Lasche zu Lasche ausgenutzt werden kann. Eine günstige Voraus-
setzung dafür ist, wenn das Netztuch in der Breite eines halben oder des ganzen 
Pints gefertigt wurde .. Generell gilt, daß an den Netztuchen bei der Herstellung 
eines Netzes so wenig wie möglich geschnitten werden sollte. 
Abb. 2 Günstigste Form des Zusammen-
setzens bei knotenlosen Netzen. 
Abb. 3 'Verbindung geschnittener Kanten 
im knotenlosen Netztuch. 
Zu beachten sind die mit dem 
Thermoschneider geschnittenen 
Maschenschenkel. 
Die Begründung für diese, in Abb. 2 dargestellte Art des Zusammenbaus liegt 
darin, daß die abgeschnittenen Schenkel einer Masche des in Flecht-Flecht-
Herstellungsweise gefertigten Netztuches sich unter Druck leicht entflechten, 
da der Druck nicht mehr von einem fest angezogenen Knoten aufgefangen wird. 
Diese unerwünschte Eigenschaft kann bei der Herstellung etwas durch chemische 
oder thermische Fixierung gemindert werden, läßt sich aber anscheinend nicht 
völlig unterdrücken. 
Eine Verbindung geschnittener Kanten in solchem Netztuch sollte daher wenn mög-
lich in Form einer Lasche erfolgen, wo dies nicht der Fall ist, unter sorgfältiger 
Verschweißung der freien Schenkel mit einem fester sitzenden Knoten, wie etwa 
dem in Abb. 3 gezeigten doppelten Weberknoten. Zum Verschweißen der freien 
Schenkel wird in Zukunft ein Spezial werkzeug, wie das in Abb. 4 gezeigte, zum 
Handwerkszeug des Netzmachers gehören müssen. 
- 126 -
Abb.4 Thermoschneider (elektrisch) zum Schneiden von Kunststoffgarnen 
Die Untersuchungen an knotenlosem im Vergleich zu geknotetem Netzmaterial 
sollen auch im kommenden Jahr mit verbesserten Meßmethoden fortgesetzt 
werden. 
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Ein Meßplatz für die automatische Vermessung der 
Netzöffnung bei Schleppnetzen 
Für die Beurteilung von Schleppnetzen ist die Form und Größe der Netzöffrrung 
bei verschiedenem Vorgeschirr und Fahrtstufen des Fangschiffes ein wichtiges 
Kriterium. Die Messung wurde bisher vom Institut für Fangtechnik mit einer 
speziellen Multinetzsonde vorgenommen. Bei dieser speziell für Forschungs-
schiffe entwickelten Anlage können vom Lotraum aus sechs verschiedene Schwin-
gerpaare angesteuert werden. Zusätzlich wurden mit anderen Geräten alle wich-
tigen Schiffsparameter in Zeitabständen von ca. 10 min erfaßt. 
Dieses zeit- und personalaufwendige Vernhren soll durch eine automatische Mes-
sung ersetzt werden. Der automatische Meßplatz soll neben einer höheren Meß-
genauigkeit die Zahl der abgetasteten Werte wesentlich erhöhen. Gleichzeitig 
